
Donnersberg

Trockener Sommer 2018
offenbart Dringlichkeit
von Pflegemaßnahmen im
Feuchtbiotop bei Stauf

Die Untere Naturschutzbehörde

des Donnersbergkreises unter-

stützte mit einem Sofortprogramm

Innerhalb weniger Wochen hatte sich in
dem extrem trockenen Sommer 2018 unser
Feuchtbiotop südlich von Stauf schlagartig
verändert. Das Biotop ist ein wichtiger
Lebensraum für zahlreiche Vögel, Amphi-
bien und Reptilien. In den letzten Jahren
konnten dort zum Beispiel der Kamm- und
Teichmolch oder die Barrenringelnatter
nachgewiesen werden. In der näheren
Umgebung wurden auch schon Wechsel-
und Geburtshelferkröte gefunden. Im unte-
ren Teich kommen Wasservögel wie Teich-
huhn, Zwergtaucher, Wasserralle und
Stockente vor, und als Nahrungsgäste kann
man den Graureiher und Eisvogel beobach-
ten. Der Gesang der Singvogel, blühende
Pflanzen wie die besonders geschützte
gelbe Wasser-Schwertlilie und weißblühen-
de Wasserhahnenfußteppiche erfreuen
dort die Sinne eines jeden Naturfreunds.
Doch im September 2018 war von dieser
Idylle nichts mehr zu sehen. Der durchflie-
ßende Bach war endgültig versiegt. Der
untere Teich war bis auf zwei kleine Restwas-
serlöcher nahezu komplett ausgetrocknet
und mit Gräsern bewachsen. Einige der
Teichfrösche, die noch im Juni hier ihr
Froschkonzert veranstalteten, hatten sich in
den Restwasserlöchern in den Schlamm
geflüchtet. Die Wasservögel waren inzwi-
schen alle verschwunden. Stattdessen nutz-
te der ansässige Jäger den Rand eines der
verbliebenen Wasserlöcher zum Auslegen
von blutigen Wildtierteilen und einem toten
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Abb. 1: So sah der untere Teich noch vor wenigen Jahren aus... 

Abb. 2: ... und so im Sommer 2018. 



Reh, um Wildschweine anzulocken. 
Jetzt wurde schnell sichtbar, dass zwei für
den Wasserrückhalt dienende Mönche

defekt waren. Eine Sanierung wäre drin-
gend erforderlich, um zukünftig bei versie-
gendem Bachlauf ein zu schnelles Trocken-

fallen des Teiches zu vermeiden. Auch im
oberen Teich wurde durch die Trockenheit
jetzt das ganze Ausmaß der stark fortge-
schrittenen Verlandung deutlich. Wo im
Frühjahr sich im seichten Wasser die Gras-
frösche tummelten und ihr Knurren veran-
stalteten, war nur noch eine ausgetrocknete
Landschaft mit hochgewachsenem, meist
braunvertrocknetem Röhricht zu sehen.
Allerdings war wegen der fortgeschrittenen
Sukzession schon seit einigen Jahren keine
größere freie Wasserfläche mehr im oberen
Teich vorhanden. 
Schnell wurde klar, dass zum Erhalt dieses
wertvollen Feuchtgebiets dringend Pflege-
maßnahmen erforderlich wären. Allerdings
würde die Umsetzung solcher Maßnahmen
einen größeren finanziellen Aufwand
bedeuten, und diese Finanzmittel hätte die
POLLICHIA als Sofortmaßnahme nicht auf-
bringen können. Als die Untere Natur-
schutzbehörde des Donnerbergkreises über
die Situation informiert wurde, bot diese
glücklicherweise und auf unbürokratischem
Wege ihre Hilfe an. Durch die Übernahme
der Finanzierung seitens des Donnerberg-
kreises und der Unterstützung bei der Orga-
nisation konnten die erforderlichen Maß-
nahmen sogar noch zum Jahresende
umgesetzt werden. Die Gelder wurden aus
den geleisteten Ersatzmitteln, die aus dem
Ausbau der Windenergie generiert wurden,
bereitgestellt. 
Im Dezember war es dann soweit. Der Bag-
ger rollte an und nahm ein Drittel der Verlan-
dung im oberen Teich zurück. Somit kann
wieder eine freie Wasserfläche entstehen,
wodurch auch in diesem Teich wieder ein
Lebensraum für Amphibien und Wasservö-
gel zur Verfügung gestellt werden soll. Der
Röhrichtbewuchs wurde größtenteils in sei-
ner ursprünglichen Flächenausdehnung
stehen gelassen, was schon aus Gründen
des Biotopschutzes erforderlich ist. Gerade
für Schilfbrüter ist diese Röhrichtzone ein
wichtiger Lebensraum auf unserem Grund-
stück. Im unteren Teich wurde zwischen den
beiden Restwasserlöchern mit dem Bagger
eine Verbindung geschaffen, um zukünftig
bei extremer Trockenheit eine größere Rest-
wasserfläche zu gewährleisten. Für Amphi-
bienlarven, die in einer solchen Situation
noch einige Wochen bis zur endgültigen
Metamorphose benötigen würden, sind sol-
che Restwasser überlebensnotwendig.
Aber auch Insektenlarven benötigen diese
Rückzugsräume bei extremer Trockenheit.
Zusätzlich wurde eine weitere, kleinere Still-
gewässerfläche angelegt. Diese soll den Pio-
nierarten unter den Amphibien, wie zum
Beispiel der Wechselkröte, potentielle Laich-
gewässer anbieten. Die beiden defekten
Mönche wurden kurzerhand instand
gesetzt. Der Erfolg stellte sich schnell ein,
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Abb. 3: Sanierung des Mönchs im unte-

ren Teich. 

Abb. 4: Die Restwasserflächen im unte-

ren Teich werden verbunden.

Abb. 5: Der obere Teich im weit verlandeten Zustand. 

Abb. 6: Wiederherstellung des oberen Teichs. 



denn der untere Teich war bereits im Januar
2019 wieder mit Wasser vollgelaufen. In
dem angelegten Bereich füllten sich bereits
einige der vorbereiteten Löcher mit Wasser.
Im oberen Teich Bedarf es noch einer Nach-
bearbeitung, da sich im Bereich der niedrig-
gelegenen Stellen ein starker Grundablass
einstellte. Dennoch gibt es jetzt schon eine
Wasserfläche, wo im Februar die ersten
Grasfrösche eingetroffen sind. Bei stärke-
rem Regen wird dort dann eine größere
Wasserfläche zu erwarten sein. Um im obe-
ren Teich wegen der Grundversickerung
einer zu schnellen Austrocknung entgegen
zu wirken, sind für diesen Herbst weitere
Maßnahmen geplant.
Auf dem Grundstück befinden sich ver-
schiedene gem. § 30 BNatSchG geschützte
Biotoptypen. Es handelt sich um Rohrkol-
benröhricht-Biotope, weitere Röhrichtbe-
stände hochwüchsiger Arten, Großseggen-
ried-Bestände sowie Kalk-Trockenrasen in
den Randzonen. Da dieser Biotopkomplex
einen wichtigen Rückzugsraum für Pflanzen
und Tiere darstellt und eine geländeklimati-
sche Ausgleichsfunktion erfüllt, hat die POL-
LICHIA im Zuge der Pflegemaßnahmen
zusätzlich die Unterschutzstellung als
Geschützten Landschaftsbestandteil bean-
tragt. Auch hierfür gab es von Seiten der
Unteren Naturschutzbehörde des Donner-
bergkreises schnelle Unterstützung, indem
sie den Besitzer eines in das Grundstück
hereinragenden Teilgrundstücks in die An-
tragstellung einbeziehen konnte. Danach
wurde durch die Untere Naturschutzbehör-
de das Verfahren zügig eingeleitet. Die
Unterschutzstellung wurde inzwischen
positiv entschieden. Entsprechende Hin-
weisschilder hat eines unserer Mitglieder
bereits beschafft. Diese könnten dann an
den Wegen, über die das Grundstück betre-
ten werden kann, installiert werden. 
Unter dem Aspekt des Naturschutzes bli-
cken wir auf ein erfolgreiches Jahr zurück. In
den nächsten Jahren wird die weitere Ent-
wicklung von Flora und Fauna in dem
Feuchtgebiet von großem Interesse sein. Es
wäre bestimmt lohnenswert, am „Tag der
Artenvielfalt“ dort einmal auf Artensuche
zu gehen.

Dr. Michael Leible, Eisenberg

Jahreshauptversammlung
der POLLICHIA

Naturforschung, Naturschutz und Umwelt-
bildung seien die Ziele der POLLICHA, mein-
te Vorsitzender Ernst Will in der jüngsten Jah-
reshauptversammlung. In der Satzung heiße
es: „Das Ziel des Vereins ist die Förderung der
Naturwissenschaften und ihre Begleitwis-
senschaften in Forschung, Lehre und
Anwendung sowie die Förderung der natur-
wissenschaft lichen Landesforschung.“ 

Aktive Vereinsmitglieder

Beispielhaft nannte Will die folgenden Akti-
vitäten der Vereinsmitglieder dazu: Das Ver-
anstaltungs-Programm mit 17 Punkten zu
vielfältigen Unternehmungen, Exkursionen,
Vorträgen, einer Tagesfahrt ins Schmetter-
lingshaus in Sayn-Bendorf und einer Som-
merexkursion nach Berlin. Neben eingelade-
nen Referenten werden auch einige
POLLICHIA-Mitglieder (Udo Weller, Her-
mann Seib, Hans König, Dr. Jost Haneke) die
Exkursionen durchführen. 
Die Naturbeobachtungen in Foto und Text in
den Wochenblättern von Kircheimbolanden
und Rockenhausen im Namen der POLLI-
CHIA helfen ebenfalls, auf die Natur und ihre
Schönheiten aufmerksam zu machen. 
Die Herren Axel Cordier und Udo Weller
engagieren sich seit Jahren, um Schülern
zum Donnersberger Umweltdiplom (ausge-
schrieben  von der Kreisverwaltung) zu ver-
helfen. Enttäuschend sei dabei, dass die
Schulen wegen anderer Schwerpunkte die
Vermittlung naturwissenschaftlicher Grund-
bildung gemindert haben, meinte Vorsitzen-
de Will. 
Hans König und Michael Leible kümmerten
sich im vergangenen Jahr um die POLLICHIA-
Grundstücke in Stauf, die trocken gefallen

waren (vgl. voranstehender Beitrag). Die
Kreisverwaltung sprang ein und baggerte
die Lehmkuhlen aus, so dass Molche und
Kröten sich ausbreiten konnten. Die Kricken-
te hatte dort sogar ihre Brut.

Jochen Schowalter, 

2. Vereinsvorsitzender

Dr. Gerhand Eymann sprach für den erkrank-
ten Jochen Schowalter, der die insgesamt 20
Hektar POLLICHIA-Grundstücke betreut.
Letztes Jahr habe Schowalter in Niedermo-
schel Samen von Wildkräutern ausgesät,
Futter für Insekten und Bienen. Die Samen
seien gut aufgegangen und die Pflanzen hät-
ten sich gut entwickelt, beispielweise Lein,
Malven, Ringelblumen, Borretsch, Wilde
Möhre, Kamille und Sonnenblumen. Darü-
ber hinaus unterstützt Schowalter die Krö-
tenwanderung an der Alsenz und prüft
regelmäßig den Sauerstoffgehalt des Ziegel-
woogs, der verbessert werden müsse. 

Auswertung einige Wetterdaten

der fünf POLLICHIA-Wetterstatio-

nen im Donnersbergkreis

Außerdem trug Dr. Eymann seine Auswer-
tung der fünf Messstationen und ihrer Wet-
terdaten vor, auf neun Jahre könne man
zurückblicken. Die Kreisstadt konnte wieder
mit einer hohen Sonnenscheindauer von
2.227 Stunden (2017 waren es 2.047 Stun-
den, Durchschnitt Deutschland 1.595 Stun-
den) aufwarten. Registriert wurde eine über-
durchschnittlich hohe Anzahl heißer Tage
(23). „Es gab einen heißen und l angen Som-
mer“, so Eymann. Der Niederschlag war mit
524 mm sehr gering, von Juni bis Oktober
nur 163 mm, damit war es sehr trocken. In
Winnweiler fiel von Mitte April bis Ende Juni
(70 Tage) das Regenmessgerät aus. Die POL-
LICHIA ließ es für 680 € reparieren.
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Abb. 1: Von links nach rechts: Heidi Viessmann, Andrea Kaiser-Feuerle, Ehrenmit-

glied Hans-Adolf Schäfer, Teresia Hattan, Dr. Klaus Hoffmann.


